
B 5.5.3b

westermann Arbeitsblätter für den Erdkundeunterricht

Meeresströmungen: Ursachen
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Die Ursachen der Meeresströmungen
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Etwa 71 % der Erdoberfläche sind von Meeren bedeckt. Die Erde ist folglich ein “Wasserplanet”. Die
riesigen Wasserflächen spielen für Wetter und Klima eine entscheidende Rolle. Innerhalb der Welt-
meere gibt es verschiedene Meeresströmungen ( AB 5.5.3a). Bei genauerer Betrachtung zeigt sich,
dass der Strömungsverlauf einem bestimmten System folgt. Die Ursachen für das Oberflächen-
Strömungssystem zeigen die Abbildungen bis .
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Auch in der Tiefe der Ozeane setzen sich die Meeresströmungen fort ( Abb. ). Für das Zustande-
kommen des Strömungssystems spielen also auch noch Wassertemperatur und Salzgehalt des Wassers
eine wichtige Rolle. Von diesen beiden Faktoren hängt die Dichte des Wassers ab. Der Salzgehalt des
Wassers beträgt im Mittel 34,7 ‰. Er erhöht sich dort, wo viel Wasser verdunstet und das Oberflä-
chenwasser Wärme abgibt. Dadurch sinkt das Wasser in die Tiefe. Im Atlantik ist der Wasserdampf-
verlust von allen Weltmeeren am stärksten. Er bewirkt im Laufe eines Jahres eine Meeresspiegelsen-
kung von ca. 15 cm. Dieser Verlust wird aus den anderen Ozeanen ständig ausgeglichen. Durch Aus-
strömen des salzhaltiges Tiefenwassers bleibt die Salzkonzentration auch auf lange Sicht konstant.
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